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Europäische Union auch fur dıe Irchen
Überlegungen zur Kırchenerklärung

des Amsterdamer Vertrages Teil)

Die rechtliche ellung der rchen
In den europäischen ern ist sehr

unterschiedlich, das Vertragswerk der
schaftsräume Tast iIMmmMmer UT rieg undraum dem grundsätzliche Achtung
kroberung Zzustande amen [)ie europäischeein. Die rechtlichen Bestimmungen

einflussen entscheidend die Offentliche Vereinigung and und edoch e1€e
Verträge der Kegierungen und 1st mittler:

Prasenz der rchen. Zur grundlichen welle VON einem breiten Konsens In den eVo
Information darüber bringen WITr einen erungen der Länder etragen.

angeren Beitrag in Zwel Teilen 1er
und 1m NnNacNsten Heft.'

Die Entwicklung der

C Mit dem eien des INn MaastrichtS Hat der europäische Einigu  OZeSS auch
[Ür die Kirchen Bedeutung? Wie S1e eS eigent- unterzeichneten ertrages üÜDer die ung
ich mit dem er  1S zwischen Staat und KIr: einer Europäischen N10N 993 1st
che In den einzelnen Mitgliedstaaten der EU: die Verwirklichung der dee VON e1inem poli
ropäischen N10N aus? Kommen die Kirchen 1SC vereinten Europa e1n erneDbDliches C
überhaupt In den europäischen kinigungsver- naher gerückt War die europäische Integration
tragen VOor? Weilche Bedeutung können die KiIr- DIS we1lt In die O0er-Jahre hinein maßgeblich
chen TÜr Europa haben? |)iesen Fragen soll hier ÜUTC die Chaffung e1Nes gemeinsamen Bin:

nenmarktes und e1nNes einheitlichen Wirt:genwerden
unachs aber ist estzustellen Mit der schaftsraumes epragt, Z1e der Maastricht:

Herstellung des gemeinsamen Binnenmarktes Vertrag darauf, auch Kernbereiche der
nationalen Staatlliıchen Souveränität VeT-haben sich europäische Staaten einem Wirt:

schaftsraum mit e]leTr ewegung VON el schmelzen Nur noch wenige ereiche VON Po:
kräften, (‚ütern und Produktionsmitteln verel- litik, Wirtschafit und eC können sich er
niıgt. Sie wurden SOM wirtschaftlich esehen e1ner »kuropäisierung« entziehen Bereits die

e1Inem einzi1gen Gemeinwesen.2 E1  el EU Akte VON 986
Dieser Übergang 1st VonNn e1ne historisch Tür die Verwirklichu des Binnenmarktes e1Nne

einmaligen ualität, weil Disher oroße Wirt: der armonisierung und echtsverein
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heitlichung in der kuropäischen (‚emeinscha FeicCc gelten und die e1Ne strikte Trennung VON

ausgelöst. Staat und Kirche ordern Aber auch In den
Während der Vertrag VON Maastricht die überseeischen Jerritorien Frankreichs estehnen

(‚eburtsstunde der kuropäischen N1ı10N markiert mManche Eige:  elite: Vereinigten Königreich
und den Fahrplan für die europäische Einigung
HIS ZU  3 2000 aufgestellt hat, unternimmt der och wenige Bereiche
Vertrag VON sterdam VO  3 (Oktober 997 können SiIcCh einer »Europäisterung«
chtige onkrete Schritte, die kuropäische entziehen. (Union urg ges  en und ihre
scheenSOWO nach innen WIe nach aulbsen
sichtbarer und Tksamer machen NSOiIern 1St die Situation hnlich Das Verhältnis VON

SCAHEe der Amsterdamer Vertrag unmıttelbar Stäät Uund Kirche ist In anders gepragt
die umfassende Fortentwicklung der Ver: als In In Wales S1e e WIeder anders

tragsgru:  agen der kuropäischen (GJemein- dus In (Griechenlan:ı 1st das Verhältnis VON Kir:
schaften und der kuropäischen N10N al, die che und Staat auch NIC einheitlich. Oort ibt
UrcCc die kinheitliche kuropäische Akte VON e einen Berg Athos mMit ganz ejgenen relig10ns-

986 eingeleitet und 010 durch den Vertrag VoOoN rechtlichen Strukturen. Deutschlan: iDt esS

Maastricht [ortgesetzt wurde eshalb Sind 1ese der Kulturhoheit der Bundesländer
drei Verträge CNg mıteinander verDun- ebentfalls kein Sanz einheitliches Bild des Kir:
den und auen aufeinander auf.$ che-Staat-Systems.

In auf 1ese Verträge kam Deutsch: Be]l der 1e der verschiedenen
land De] den beiden christlichen rtchen staatskirchenrechtlichen ysteme In Europa
die orge a dass hei der europäischen Integra: lassen sich aber drei Iypen unterscheiden
H0N der Versuch un  enwerden Önnte,
auch die jeweilige: Staat-Kirche-Verhältnisse der Staatskirchen
Mitgliedstaaten Zuge e1ner Harmonisierung
vereinheitlichen oder zumindest die rechtlichen Als Iypus Sind die Systeme mMI1t Staats:
Unterschiede verringern. en erW.  en, Del enen der aa e1ner

Kirche besondere rechtliche Privilegien e1N:
raum Hierzu waren die Verhältnisse In Däne

Die staatskırchenrechtlichen mark, England, Griechenland, chweden und

Systeme in der innland Z  en, mMmmerhin einem Drittel der
etzigen Mitgliedstaaten der InUni

@® Alle derzeitigen Mitgliedstaaten der Eu [Die Verfassung VON Dänemark S1e duUus-

ropäischen N10N 0S Sind 15 haben ihr je TUCKIIC die Lutherische Kirche als die dänıi:
eigenes staatskirchenrechtliches System.* sche Volkskirche VOT. Die Kirche In |)änemark
che VON ihnen kennen gleich mehrere sehr selhst kennt keine eigene organschaftliche Ver:
unterschiedli: Urdnungen Bekannt 1st der tretung WI1e e{Wa e1ne ynode 1e Wer

Unterschied der napoleonischen Verhältnisse INn den alle Kirchenentscheidungen auf dieser Ebe
den OÖstlichen Departements Frankreichs den nNe VO  - staatlıchen Parlament getroffen In
lalzistischen Grundsätzen, die In Frank: 1nnlan: kann Nan ZWEe1 Staatskirchen
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feststellen, die Lutherische Kirche und die OT“ NVOCATO Dei »Im amen der Allerheiligsten
0Odoxe Kirche In Finnland wI1e 1n Chweden Dreifaltigkeit, VON der jede el omMmM
YTkennt Man eute gewisse ntwicklungen ZUT und auf die als letztes /iel alle Handlungen der
Entstaatlichung der irchen, die edoch keines enschen WI1e der Staaten hingeordne se1ın
WCS e1ne vollständige Entflechtung edeuten. müssen, anerkennen Wir, das Volk Von Eire, In
In (Griechenland omMm die Verbindung VON

aa und Kirche insbesondere adurch Z  3 Kirche als Organisation ist
usdruck, dass das OFTrtNOdOXe Bekenntnis nach In der niederlaändischen Verfassung
der Verfassung die vorherrschende Religion 1St. NIC: mehr erwäahnt. <
araus wird gefolgert, dass das orthodoxe Dog;
[1ld die Religion 1mM griechischen Staat
SEl 1st die anglikanische Kirche CNg emMmu alle uNnseTe Verpflichtungen gegenüber
mMit dem aa verbunden Der Monarch, uUuNnseTeN göttlichen Herrn, esus ristus, der
gdie Königin, 1st Beschützer des uUuNnseTeN Vätern Ure TAnunderte der e1Im:
aubens Kirchengesetze der Generalsynode suchung 1INdUrcC beigestanden hat  « Der

der das Parlament, rische aa anerkennt aber N1IC mehr ydıe
wWwI1e umgekehrt die Generalsynode ecC mit besondere tellung der eiligen Katholischen
Wirkung TÜr jedermann S  S Anglikani Apostolischen und Römischen IC als üte
sche 1SCNO{Te aDe Sitz und Stimme 1M Ober rn des VON der en enrhe1l der Bürger
naus, S1e werden VON der Königin ernannt, WO- ekannten Glaubens« ESs DIS auf die
Del S1e auf den Kat des Premierministers hin Randerscheinung der Subvention kirchlicher
handelt. Grundschulen auch einerlel finanzielle Un:

terstutzung der Kirche uUrc den Yıschen aa

Trennung Kırche Staat ESs iDt e1ine staatliche itwirkung Del der
esetzung höherer Kirchenämter. Das Selbst-

( Als zweiter Iypus stehen dagegen die verständnis dieses ystems ist das der Trennung
VON Kirche Uund aaIrennungssysteme, besonders das se1iner Ver-

assung als laizistisc definierte Frankreich
uch In den Niederlanden indet Nal dieses KooperationIrennungssystem. Die Kirche als UOrganisation
1Sst In der nlederländischen Verfassung N1IC (a Zum dritten Iypus gehören die ysteme mit
mehr ETW enSINd hier jJuristische Per.- recC  IC ausgebildeter Kooperation zwischen

des /ivilrechts Die nieder  ische Ver:- Staat und Kirche ebDen dem eutschen SINd
fassung belässt esS bel der reinen Anerkennung dies die ‚ysteme In Spanien, Italien, Belgien, I:
der Keligionsfreiheit, indem S1E jeder Bürgerin xemburg, Österreich und In diesen
und Bürger einräumt, ihre DZW. se1INeEe Staaten oibt eS e1ine Staatskirche, aber VvIiella
»Religion oder eltanschauung einzeln Oder 1n C und unterschiedliche Verbindunge beider
Gemeinscha: mit anderen frei bekennen« Institutionen Belgien WI1Ie 1n OÖsterreich ibt
(Art. Abs 1) Tlan: wird dieser e5 das NSULU anerkannter Religionsgemein
Kategorie zählen mMmussen /war beginnt die chaften [)ie Jjenıische und die spanische Ver:
aambe der Verfassung mit einer klassischen assung eben die katholische Kirche hesonders
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Eervor. In Belgien, Luxemburg und den drel OSt- stalten und über die Verleihung des Besteue
lichen Departements Frankreichs ernalten die rungsrechts die Kirchen, die eindeutig ETSE-
(eistlichen bestimmter Religionsgemeinschaf- Den, dass aa Uund Kirche Del Wahrung g
ten VO  z Staat e1N kleines Spanien und genseitiger Treiheit und Unabhängigkeit auf KO-
Italien kennen e1ne Kultursteuer, die wesentlich operation sind./
den rchen omMmM

der Bundesrepublik Deutschland en
die Kirchen und übrigen Religionsgemeinschaf- Einfügung eınes Kırchenartikels
ien e1Ne reC  IC star. gesicherte tellung. ın das ertragswerkwohl die Beziehungen zwischen aa und Kir-
che In der Bundesrepublik Deutschlan: über: ® Die guten kErfahrungen mit dem eutschen
egend ZUrT Kompetenz der Länder gehören, Staat-Kirche-System haben den Kat der ange
SInd die Grundlagen des eligions- und Staats ischen Kirche In Deutschland (EKD) und die
kirchenrecht: das Grundgesetz Deutsche Bischoifskonierenz DBK) dazu DeWwo:
Die inander ergänzenden Fundamentalnormen SCN, sich InaCder kEuropäische N1ON

ür die hestehende staatskirchenrechtlichedes Grundgesetzes SiNd nthalten In dem Grund
und Menschenrecht des Art. Abs und GG, Ordnung In der Bundesrepublik Deutschland
der die Religionsireiheit gewährleistet, und In engagleren. UunacCchAs einmal etfzien s1e e1ıne
Art. 140 Art: 137 Abs VWRYV, der Juristische Arbeitsgruppe ein, eine UumiIas-
das Selbstbestimmungs- und Selbstorganisati- sende Argumentation Z  3 Staat-Kirche-Verhäilt:
ONSTeC der Kirchen und Religionsgemein- NIS INn eutscher und europäischer Perspektive

erstellen lassen Das auf Kooperation
» Staat und Kirche stehen In der elegte er  1S zwischen aa und Kirche

sollte nach Ansicht der Kirchen auch In einemBundesrepublik Deutschlan
Deutschland, das In Europa integriert ISt, erhal:IN einem freien und
ten Jeiben.unabhängigen Verhältnis

einer gemeinsamen Stellungnahme
Fragen des europäischen kEinigungsprozesses

chaften INn inren eigenen Angelege  eiten Ad die evangelische Uund katholische Kirche
antiert. nNndem der Staat den Kirchen e1Nn Selbst: 1M anuar 9095 hre Position veröffentlich: und

bestimmungsrecht einräumt, anerkenn etr die aTiUur plädiert, »dass e einer Verankerung
Kirchen als Institutionen, die hrem esen nach VON Rechtspositionen der Kirchen auch 1M Ver
VO  3 aa unabhängig SINd und ihre (‚ewalt fassungsgefüge der kuropäischen Union« kom:
NIC VON 1inm herleiten aa und NC stehen InelnN möge Die Kirchen mMussten Disher Z
INn der Bundesrepublik Deutschland In einem enntinıs nehmen, dass S1e 1mM europäischen
ireien und nabhängige Verhältnis, das aber MIC ausSdTU:  ich genannt WUT-

N1IC auf Öllige rennung hin angeleg] 1St. [)as den, obwohl sSe1t ange nichtstaatliche Insti:
Grundgesetz 1M Gegenteil e1ne el utionen, wI1e die europäischen politi
VON Bestimmungen, insbesondere üÜDer den Re: Sschen arteien, die Sozialpartner SOWI1IE die
ligionsunterricht In der Cchule, die Seelsorge hbei erbande der Wohlfahrtspflege Uund unge:
der Bundeswehr SOWIE INn Krankenhäusern und als JTräger SOZlaler kinrichtungen und Dienste
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N 3

als relevante gesellschaftliche Kräfte anerkannt erdam stattfÄindende Regierungskonferenz ZUT

wurden. Überprüfung und Weiterentwicklung des Ver-
Lrages VON Maastricht ZU ass, sichAuch INn den kEntscheidunge des opäi

schen (seric zeigte sich, dass das ecC Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl wenden S1ie
der kuropäisc NIoON den Bedürfnissen und aten den Bundeskanzler, In das Verhandlungs-
Strukturen religiöser X1sStenz NIC immer adä: onzept der Bundesregierung den Vorschlag
quat entsprechen onnte Auch Wenn die Ent: aufzunehmen, In das europäische Vertragswerk

e1inen Kirchenartikel einzufügen. Ziel e1Nnes SO|:
Kirchefi wurden bisher chen Kirchenartikels sollte 0S sein, die ecC

Im europäaischen Vertragswerk nicht position der Kirchen und Religionsgemein-
ausdrücklic: genannt. X schaiten IM Vertragswerk der kuropäischen

NıoN verankern und Veränderungen
durch das europäische emeinschaftsrecht

scheidungen 1M Zustimmung verdie- chützen
NnenNn oder doch jede: nachvollziehbar SiNd, Für diesen Kirchenartikel wurde [olgender
leiben elzıte 1M (Grundsätzlichen Die ortlaut vorgeschlagen:
ropäische Gemeinschaftsrechtsordnung 1st nHIs »Die Europädische MNION achtet die VvVer-

orisch verstandliıc auf arkt und fassungsrechtliche ellung der Religions-
Marktteilnahme nın S  uriert, S1Ee enn gemeinschaften n den Mitgliedstaaten als
beitgeber und Arbeitnehmer, ande und [ )ienst: Ausdruck der Identität der Mitgliedstaaten und
eistung. RO wird VON dieser ReC) Inrer Uulturen SOWIE als Teil des gemeiInsamen
also als Marktteilnehmer DZW. als Arbeitgeber KI| Erbes.«
betrachtet. kine (Ordensschwester ersche1in gleicher e1se wandten sich die beilden

als 'heitnehmerin ihres ()rdens. Ein Franzis: Kirchen die Ministerpräsidenten der deut:
kanerpater und Missionar, der VoOoN se1iner ( Sschen Bu und aten auch 1ese
meinde unterhalten wird, agegen se1ne Unterstützung TÜr das kirchliche Negen

5 ezemDber 995 nah: der Bundesrat In sE1-europarechtliche Einordnung als selbständiger
Unternehmer |Die Kategorie der Dienstgemein- nerT Entschließung »Forderungen der ZUT

schaft IM gemeinsamen Bekenntnis mit inren Regier  gskoniferenz 1996« den Jextvorschlag
Iür e1ne Kirchenklausel auf, und ZWaT mıit fOl-:wichtigen arbeitsrechtlichen Frolgen hat hier

noch eınen Platz Wo die Gewährleistung gendem Kommentar »  1e Rechtsstellung der
VON Religionsfreiheit erwarten dürfte, 1St edig Religionsgemeinschaften 1ST 1M Vertragswerk
ich VON religiösen Interessen die Kede 1ese über die kuropäische Nı1oN verankern Auf
Wahrnehmungsdefizite IM ecC der kuropäi 1ese e1lse wird nicht NUrTr gew..  eistet, dass
Sschen Union bezüglich CNlicher und religlöser Religionsgemeinschaften ecC der
Realitäten mMussten behoben werden (GJemeinscha geschü werden ugleich 1en

Der Vorsitzende des ates der EKD, die vorges Neuregelung auch den
desbischof Dr Klaus Engelhardt und der Vor: Interessen der Mitgliedstaaten und Regionen,
itzende der DBK, ischof Dr Karl Lehmann, eren staatskirchenrechtliche Kompetenzen da:
nahmen dann 1M Sommer 995 die (0)8012 Ure auch europar  tlich festgeschrieben
reitungsarbeiten {Ür die 1M Jahr 996 In Ams: werden.«?
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en deutschen Kirchen WarT e$ wichtig, Diıe Kırchenerklärungsich VON der Iar N10N hren verfas-
sungsrechtlichen Status garantieren Jassen,

des Amsterdamer Vertrages
weil dieser Aus  meregelunge in der eUTO: E Bei der Regierungskonferenz der opdi
päischen Gesetzgebung erfordert. Der In Sschen N1o0N 17 Juni 997 In sterdam
Deutschland garantierte staatliche Einzug der jeß sich der angestrebte Kirchenartikel N1IC
Kirchensteuer ware beinahege‘ BECWESEN, durchsetzen. Vor allem die französische Regie:

rung, aber auch die Regierungen VON Luxem-
deutschen Kirchen wWar Durg, Belgien, Irland und Großbritannien außer-

wichtig, SICH Von der Europäischen tien Österreich, en, ortugal und
Spanien ingeg| unterstützten die eutfsche(nion ihren verfassungsrechtlichen
nNitiative.19 Nach kontroversen und SCAWIETI-Status garantieren lassen. «
gen Verhandlungen konnte sich die
konferenz auf eine Kirchenformel 1n Form e1ner

weil eine eplante europäische 1n1e FA  3 »Erklärung ZUrT Schlussakte« ein1ıgen In der
DDatenschutz NIC mehr die Ööglichkei gebo- eutschen Fassung hnat dieser als rklärung NrT.
ten hätte, die Konfessionszugehörigkeit als elge- der Regierungskonferenz gekennzeichnete
Nes personenbezogenes rheben Text lolgenden Wortlaut
ere SENS1 ereiche Sind e{Wwa der konfes: »DiIe NION achtet den atus,
sS1io0Nelle Religionsunterricht Öffentlichen den Kirchen und religiöse Vereinigungen Oder
chulen, der ungehinderte ugang VON (zeist: Gemeinschaften In den Mitgliedstaaten nach
lichen staatlichen kEinrichtungen, WIe eren Rechtsvorschriften genießen, und eenn
Justizvollzugsanstalten und Krankenhäusern In trächtigt Ihn NIC. Die MION

achtet den Statuts VvVon weltanschaulichenTrägerschaft, SOWI1Ee die Vergabe
Öffentlicher (‚elder die Kirchen und kirch emeinschaften In glei Weise.«
lichen Verbände Gegenstand der rklärung 1Sst nunmehr der

|)ie Kommission der Europäischen Bi Rec  STatus VON Kirche und Religionsgeme:
schofskoniferenzen SOWI1E andere protestanti- SCNaiten In den Mitgliedstaaten der uropäi
sche Kirchen INn kuropa unterstutzen das deut: schen nion, abhängig avon, OD etr verfas-
sche liegen /war wollen S1e Mels keinen sungsrechtlich erbürgt oder einfach gesetzlich
den eutschen Kirchen nlichen Rechtsstatus, oder vertraglic 1St. egen den verfas-
ondern chätzen WI1e e{IWa die Keformierte
irCc Frankreichs die In Tankreic este »Eine Verbindung Von Kirche

klare rennung VON aa und Kirche und eligion den europädischen
Aber auch S1e proütieren VoNn den rivilegien der Uulturen formulieren,eutschen Kirchen. SO Deispielsweise die stieß auf Widerstände
eutschen Protestanten hren kleineren Schwes:
er  en In Europa Mnanzielle Hilfen

sungsrechtlichen ezug 1M eutschen OFISC.
meldetien mehrere Regierungen ihre Vorbehalte
all, da ZWal In len Verfass  ge europäischer
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Staaten die Religionsfreiheit VeTall: nichtkonfessionellen Anschauung e1ne moralı
kert ISt, NIC. aber e1Nn besonderer Rechtsstatus sche Unterweisung, e{wa 1M Ethikunterric
VonNn Kirchen und Religionsgemeinschaften. öffentlichen Schulen, ertejlen Dieser ung

/ahlreiche Kirchen Natten besonders die entspricht die verfassungsrechtlich garantierte
IM ursprünglichen Vorschlag formulierte Ver.- Achtung VOT den philosophischen, ogi
indung VON Kirche und Religion den sSschen oder religiösen Forderungen der Eltern
ropäischen ulturen SOWI1eEe Z kulturelle den Unterricht 1Nrer Kinder 12
Fkrbe egrüß 1e$ stie ß jedoch Del Staaten mit Die rechtliche Gleichstellung der
aizistischer Verfassung auf Widerstände und schauungsgemeinschaften mit den Religionsge

NIC durchzusetzen.!! meinschaften entspricht auch dem euischen
Der ZWeI1Te Satz der Eerklärung, der weltan: Verfassungsrecht. Nach Art. 140 Art.

(‚emeinschaften (im englischen 137 ADs WRV werden die Vereinigungen, die
lext 1st die Rede VON »philosophical and NOoN sich die einschaftliche ege einer
cConifessiona organizations«)] den gleichen Chauung ZUT Aufgabe machen, den Religions:
CNAU' ihres Status WI1e den Kirchen zusichert, gemeilnsc.  en, also auch den chen,
1st auf nachdrücklichen Wunsch der belgischen

lIormuliert worden Die
Verfassung VOIN 17 Februar 994 Nam:
ichnl der ung der (Gehälter und
Pensionen VON (eistlichen e1ne Gleichstellung
mit ersonen, die gemä e1ner philosophisch

Der Beitrag gibt diıe An- gesetzen, hg Ih Läufer, Sekretarıa der DBK, Hanno-
onnnrıttsvorlesung ZUTrT Honorar- ver-Bonn 1995, Vgl Z7/u  —

professur für Kırchenrech Vgl nıerzu Vor allem Verhältnis der Irchen Z7ur

29 999 der Unı- obbers (Hg.) aa und Europälischen Union auch
versita Osnabrück wieder. Kırche In der Europäilschen UroWwsKkI, Staatskirchenrech
Der zweıte TeIll miıt Über- Union, aden-Baden 995; der Europäische Union?, In
legungen Z/u Amsterdamer ders., Das Verhältnis VOoT KuR 1995) 1-26; nes,
Vertrag, anderen die Kırche aa und Kırche In Luropa, Zum Verhältnıis der Kırchen
Detreffende: kegelungen In evV 4° 1997) 122-129 ZUur Europäilschen Union, In
SOWIeEe Z7ur olle der Irchen ıtlıert nach aSey, O KuR 1997) 47-53

und Kırche In rland, InIm europälschen EINIgUNGS- Entschließung des Bundes-
VrOZESS Insgesamt erscheıint obbers (Hg.) aa und rates »Forderungen der 1 än-
In DIAKONIA Heft 5/1999 Kırche, 161 der Zzur Regierungskonferenz

Zu den Zielen und uTfga- D EDd 617. L In Bundesratsdruck-
Dben der LEuropäischen Union Vgl istl, Das Verhältnis sache 667/95 VoO

vgl Bleckmann, Europa- VOoTN/N Kırche und aa n der
recC Das ecC| der Europäl- BundesrepuDlik Deutschland, Vgl Besier, eutsche
schen Union und der FUu- Kırchen Oonnten sıch NICIn HdbKathKR, b0-1
ropälschen Gemeinschaften Zum Verhältnis VOTI aa durchsetzen, In DITG elt
Köln 4-33 und Kırche Im lic| auf diıe 3.6.1997

Die Vertragstexte sınd ab- Europäische Union. Gemelnn- Vgl Tempel, Als Akteure
gedruc In Vertrag Von Am- Sallıc Stellungnahme anerkannt. Die Europäische
terdam exte des U-Ver- Frragen des europäischen Union achtet den Status der
trages und des EG-Vertrages Einigungsprozesses. Hg Kırchen, In -K Ö, 1997,

Kırchenamt der EKDmit den deutschen Begleit- 12 Vgl eb  o
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